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Karolin a Targosz-Kretowa , Teatr dworski Wùadysùawa IV (1635—1648). [Da s 
Hoftheate r Wùadyslaws IV. (1635—1648).] Wydawnictwo Literackie . Kraka u 
1965. 342 S., Abb., ital . u. engl. Zusfass. 

Karyn a Wierzbicka-Michalska , Teat r Warszawski za Sasów. [Da s Warschaue r 
Theate r zur Sachsenzeit. ] Zakùad Narodow y im. Ossolińskich . Breslau , War-
schau , Kraka u 1964. 146 S., Abb. 

Jędrze j Cierniak , Źródùa i nurt y polskiego teatru ludowego. [Quelle n un d Strö -
munge n des polnische n Volkstheaters. ] Ludow a Spóùdzielnia Wydawnicza . 
Warscha u 1963. 447 S., 1 Abb. 

Es ist eindrucksvol l zu sehen , was in Pole n in den letzte n zehn Jahre n für 
die Erforschun g der eigenen Theatergeschicht e getan wurde . Ein Katalo g aus 
dem Jahr e 1965 verzeichne t für die Jahr e 1944—1964 493 Positionen , von dene n 
die weitau s meiste n aus dem genannte n Zeitrau m stamme n un d sich mi t dem 
polnische n Theate r beschäftigen . Von den wissenschaftliche n Reihen , die der 
Geschicht e des polnische n Theater s gewidmet sind, verdiene n die Reih e „Mate -
riaùy do dziejów teatr u w Polsce " (Materialie n zur Geschicht e des Theater s in 
Polen ) un d „Studi a z dziejów teatr u w Polsce " (Studie n aus der Geschicht e des 
Theater s in Polen) , beide herausgegebe n vom Kunstinstitu t de r Polnische n 
Akademi e der Wissenschaften , besonder e Erwähnung . 

Die erstgenannt e Arbeit von T a r g o s z - K r e t o w a behandel t ein e für die 
polnisch e Theater - un d Musikgeschicht e glänzend e Zeit . Di e beide n polnische n 
König e aus dem schwedische n Geschlech t de r Wasa waren große Liebhabe r des 
Theater s un d der Musik . Sie sparte n weder Gel d noc h Mühe , urn au s War-
schau ein hervorragende s Theater - un d Musikzentru m zu machen . Vor allem 
erlebt e die Ope r zu ihre r Zei t eine n erstaunliche n Aufschwung. Zygmun t III . 
wurd e dari n sogar von seinem Soh n Wùadysùaw IV., dem Gründe r eine r stän -
digen italienische n Ope r am Königshofe , übertroffen . Sie galt als ein e der be-
sten un d prunkvollste n Oper n in Europa . 

Übe r das Theate r Wùadysùaws IV. veröffentlicht e 1893 Stanisùaw W i n d a -
k i e w i c z eine grundlegend e Arbeit . Seitde m ha t hie r die polnisch e Theater -
forschun g das Wissen um viele Einzelheite n bereichert . Eingehend e Untersu -
chunge n übe r das italienisch e Theate r des 17. Jhs. , das Vorbild für die Bemü -
hunge n des polnische n Königs , brachte n auch von dieser Seite he r meh r Lich t 
in diesen Zeitabschnit t un d sein Theatergeschehen . Di e Vf.in de r vorliegende n 
Arbeit ist bemüht , all das zusammenzufasse n un d ein volleres un d richtigere s 
Bild als ih r Vorgänger zu zeichnen . 

Di e Arbeit beginn t mi t eine m Kapitel , in dem vom Theate r am polnische n 
Königshof e vor Wùadysùaw IV. die Red e ist. I m wesentliche n Bekannte s wird 
hie r übe r das Theate r am Hofe Zygmunt s I. , übe r die Theateridee n Ja n Za -
moyskis un d das Theaterlebe n zu Regierungszeite n Zygmunt s III . zusammen -
getragen , wobei die Vf.in besonder s bemüh t ist, die Verbindunge n zu dem zeit-
genössischen italienische n Theater , die für die Entwicklun g in Pole n entschei -
den d waren , aufzudecken . Ein Kapite l übe r die Reisen Wùadysùaws IV. in Ita -
lien un d seine innige n Berührunge n mi t dem italienische n Bühnenlebe n leiten 
zu dem Haupttei l der Arbeit über , in dem in aller Ausführlichkei t das Theate r 
dieses König s selbst, vor allem die Oper , behandel t wird. D a übe r die Szeneri e 
der aufgeführte n Opern , Schauspiel e un d Ballett e nu r wenige Aufzeichnunge n 
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Auskunft geben, versucht die Vf.in, davon auf Grund zeitgenössischer italieni-
scher Stiche und Illustrationen eine gewisse Vorstellung zu vermitteln. Die Ar-
beit ist sehr reich dokumentiert. Sie besteht zur Hälfte aus Anmerkungen, Aus-
zügen aus den benutzten Quellen und verschiedenen Zusammenstellungen. Das 
verleiht ihr einen besonderen Wert. Ein Teil der Anmerkungen wäre allerdings 
im Text besser am Platze. Die Lesbarkeit der Arbeit hätte darunter nicht ge-
litten. 

Die zweite der hier genannten Veröffentlichungen, die sich mit dem polni-
schen Theater zur Sachsenzeit beschäftigt, ist als Band IV der erwähnten Reihe 
„Studien aus der Geschichte des Theaters in Polen" unter der Schriftleitung 
von Tadeusz S i v e r t erschienen. Sie verdient unser besonderes Interesse. Es 
war bis vor einiger Zeit in Polen üblich, alles, was im polnischen kulturellen 
Leben zur Zeit der beiden Sachsenkönige geschah, vor allem unter dem Aspekt 
des Stillstands oder gar Verfalls zu betrachten. Neuerdings bahnt sich eine 
Revision dieses pauschalen Urteils an. Auf dem Gebiet der Theaterforschung 
ist sie nicht zu übersehen. 

Die Vf.in der vorliegenden Untersuchung, W i e r z b i c k a - M i c h a l s k a , 
zeigt deutlich, wie wesentlich die beiden Sachsenkönige in ihrer Zeit zur Ent-
faltung der Theaterkunst und Erziehung des Theaterpublikums in Polen beige-
tragen haben. In drei Kapiteln, über das Theaterleben in Warschau zur Re-
gierungszeit Augusts II., dann zur Zeit seines Nachfolgers Augusts III. und 
schließlich über die Anfänge des öffentlichen Theaters in der polnischen Haupt-
stadt, versucht sie, ein Bild des Bühnenlebens dieser Jahre zu entwerfen. Sie 
berichtet ausführlich über die mannigfachen Berührungen mit der französischen 
und italienischen Theater- und Musikwelt, vor allem aber immer wieder über 
das Theaterleben in Dresden selbst, das für Warschau entscheidend war. Die 
Quellenlage auf der polnischen Seite ist recht unerfreulich. Immer wieder weist 
die Vf.in darauf hin, daß über das Repertoire verschiedener Theatergruppen 
in Warschau, über das Wirken einzelner Theaterunternehmer und Schauspieler 
wenig oder auch gar nichts bekannt ist. Sie ist oft gezwungen, darüber woan-
ders Aufschluß zu suchen und Vermutungen auszusprechen. Stellenweise hat 
man deshalb den Eindruck, eine Geschichte des Theaters in Dresden vor sich 
zu haben. Die Exkurse scheinen manchmal zu weit zu führen. 

Die Vf.in geht chronologisch vor. Von allen Seiten trägt sie Nachrichten zu-
sammen, um das Bild des Warschauer Theaterlebens in den mehr als 50 Jahren 
der Sachsenherrschaft zu rekonstruieren. Das Kammerarchiv des Hauptarchivs 
der Alten Akten in Warschau, das Sächsische Landeshauptarchiv in Dresden 
und einige deutsche Arbeiten über das Theater- und Musikleben in der sächsi-
schen Hauptstadt waren dabei ihre Hauptquellen. Gerade angesichts der Fülle 
des zusammengetragenen Materials, das sich nicht direkt auf das Theaterleben 
in Warschau bezieht, wäre es angebracht gewesen, aus all dem das besonders 
herauszustellen und z. B. hinsichtlich des Repertoires und der Schauspieler zu-
sammenzufassen, was an gesicherten Tatsachen über das Geschehen in War-
schau selbst gewonnen werden konnte. Abschließend hätte man gerne etwas 
über die Ausstrahlung des Warschauer Theaters in die Provinz, in die Theater 
an den polnischen Magnatenhöfen vernommen. 
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Wer sich übe r die Geschicht e des polnische n Volkstheater s bis 1939 unter -
richte n will, wird in der dritte n de r hie r angezeigte n Veröffentlichunge n Aus-
kunf t finden . Sie enthäl t ein e Auswahl der wichtigsten Schrifte n des Vor-
kämpfer s des Volkstheater s in Polen , Jędrze j C i e r n i a k (1886—1942). Voran -
gestellt ist ih r eine Betrachtun g übe r das Lebe n un d das Werk dieser rührige n 
Persönlichkei t aus der Fede r des Herausgeber s der Veröffentlichung , Anton i 
O l c h a . Aus den gesammelte n Beiträge n lerne n wir die Situatio n der Laien -
theater , die Ciernia k nich t ohn e weitere s seinem Volkstheate r gleichsetzt , in 
Pole n zwischen den Weltkriegen kennen . Wir werde n durc h sie mi t Cierniak s 
Theorie n un d de r polnische n Volkstheaterbewegung , in de r ein e Reih e bedeu -
tende r Schriftstelle r un d Theaterkünstle r wirkte , bekannt , wir erfahre n vieles 
übe r ihr e Organisationsformen . Di e Veröffentlichun g enthäl t darübe r hinau s 
einige Volksstücke un d ander e Text e von Cierniak , danebe n eine Anzah l von 
Briefen , die er geschriebe n un d empfange n hat . Di e gesamt e Sammlun g gibt 
nich t nu r eine n Einblic k in die Lage des Volkstheater s in Polen , sonder n zum 
Teil des polnische n Theater s vor dem Zweite n Weltkrie g überhaupt , darübe r 
hinau s in manch e andere n Bereich e des kulturelle n un d gesellschaftliche n Le-
bens . Di e zweifellos nützlich e Veröffentlichun g schließ t mi t de r Bibliographi e 
der Schrifte n Cierniaks . 

Köln Kar l Hartman n 

Heinrich Kunstmann, Moderne polnische Dramatik. Böhla u Verlag. Köln , Gra z 
1965. 138 S. 

Wenn ma n annimmt , daß de r Vf. zu eine r monographische n Darstellun g de r 
m o d e r n e n polnische n Dramati k unte r andere m auch durc h das wirklich zeit -
genössische Bühnenschaffe n de r Pole n angereg t wurde , so bedeute t de r Tite l 
„Modern e polnisch e Dramatik " vielleicht ein e zu geringe Anstrengun g des 
Begriffes modern . Kla r ist, da ß der Terminu s Modern e im literaturhistorische n 
Sinn der europäische n Modern e verstande n werde n muß . Da ß aber dan n trotz -
dem vorwiegend de r Zeitrau m zwischen den beide n Weltkriegen behandel t 
wird, ha t seine Berechtigung , da die Verspätung , mi t de r die europäische n 
Strömunge n nac h Pole n gekomme n sind, doch manchma l rech t beträchtlic h ist, 
worau f de r Vf. des Buche s auch wiederhol t hinweist . 

Di e Darstellun g der polnische n Zwischenkriegsdramati k ist durc h eine n ge-
drängte n „Versuc h übe r Geschicht e un d Entwicklung : von Kochanowsk i bis 
Wyspiański" eingeleitet , der in knappe r For m Name n un d Date n de r polnische n 
Theaterentwicklun g wiedergibt un d der eine n sichere n Grif f nich t nu r für die 
Problem e der polnische n Theaterentwicklung , sonder n auch für die Klassi-
fizierun g der polnische n Literatu r überhaup t beweist. Di e gängige Beurteilun g 
der polnische n Romanti k un d de r ihr eigenen Propheti e (Seher-Dichtertum ) 
könnt e ma n m. E. mi t meh r Skepsis angehen , doch da s tu t ja nieman d un d 
kan n in eine m einleitende n Kapite l auch nich t geforder t un d bewältigt werden . 
Ausgezeichne t ist die Charakteristi k de s nahez u unbekannte n dramatische n 
Schaffen s Cypria n Kami l Norwid s un d der zum Tei l rech t geschmacklose n 
dramatische n Erzeugniss e der Gabriel a Zapolska . Da ß sich Tadeus z Rittne r in 
Pole n ebenso durchsetzt e wie im deutschsprachige n Ausland , schmeichel t dem 
zweisprachige n österreichische n Beamten-Schriftstelle r zwar außerordentlich , 


